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S« belgische König tödlich venmglliitt
Bei einer Bergbesteigung abgeWrzt

Schweres GplosionSunglückinHannover
Hannover , 18 . Febr . Ein furchtbares Unglück ereignete sich

am Samstag vormittag in einem zweistöckigen Haus in der
Eartenstraße 44. Durch eine schadhaft gewordene Gasleitung
war im Keller des Hauses ein kleines Feuer ausgebrochen. Die
sofort herbeigerufene Feuerwehr nahm mit Beamten des städti¬
schen Gaswerks die Löscharbeiten aus. Plötzlich schoß eine ge¬
waltige Stichslamme aus dem rauchenden Untergeschoß und unter
gewaltigem Getöse, das auf eine Gasexplosion zurückznfiihren ist»
« urde die ganze Vorderwand des Hauses heransgerisseu . Das
Dach hängt , nur auf einen kleinen Teil der Grundmauer gestützt,
säst völlig frei in der Luft : die Feuerwehr hat das Dach gestützt.
Der Unglücksort bietet ein wüstes Trümmerfeld . Bei dem Ein¬
sturz der Kellerdecke und der Hausfassade sind drei Feuerwehr¬
leute schwer und fünf leicht verletzt worden. Von den Haus¬
bewohnern trugen drei Frauen und ein junges Mädchen Ver¬
letzungen davon , ebenso zwei Arbeiter des Gaswerks . Todes¬
opfer find glücklicherweise nicht zu beklagen. Die dem Unglücks-
Haus gegenüber liegenden Gebäude sind gleichfalls beschädigt
worden Zahlreiche Fensterscheiben wurden zertrümmert.

Wieder Schießereien in Wien
Wien, 18 . Februar. Der geschlagene und angeblich

bereits völlig vernichtete Republikanische Schutzbund hat
sich am Sonntag wieder gerührt. Zn den Abendstunden
feuerten Schutzbündler von einem Dach in der Nähe des
Reuman-Hofes mehrere Schüsse auf Polizei und Heim¬
wehrleute, die ihrerseits das Feuer erwiderten. Das zahl¬
reiche Publikum auf den Straßen flüchtete in die Neben¬
straßen . Eine sofort vorgenommene Haussuchung verlief
ergebnislos.

Dieser Vorfall bestätigt die in der Bevölkerung allge¬
mein vertretene Auffassung , daß, entgegen den offiziellen
Erklärungen, der Schutzbund entschlossen ist, seine Tätigkeit
mit veränderten Methoden fortzusetzen.
Doppelmord eines Schutzbündlers aus Furcht vor Verrat

Wien, 19 . Februar. Während der blutigen Ereignisse
in FlorisDorf war ein Ehepaar ermordet aufgefunden
worden . Am Sonntag hat dieser Mord eine aufsehen¬
erregende Aufklärung erfahren. Am Nachmittag wurde
in den Parkanlagen des Penzinger Friedhofes in Wien
ein ehemaliger Wehrmann namens Richard Groß mit
Etichverletzungen im Herzen und am linken Handgelenk
aufgefunden. Er ist der Mörder jenes Florisdorfer Ehe¬
paares . Als er noch einmal zum Bewußtsein kam, gestand
er, den Mord begangen zu haben , und zwar aus Furcht
davor, das Ehepaar könnte verraten, daß er an den
Kämpfen als Kommandant einer Maschinengewehrabtei¬
lung des sozialistischen Schutzbundes teilgenommen hatte.
Er wurde als Häftling des Standgerichtes schwer verletzt
ins Hospital gebracht.

Drei Tote iu Simmering?
Wien, 19 . Februar. In den späten Abendstunden des

Sonntag lief das Gerücht um , daß es in Simmering zu
einer größeren Schießerei gekommen sei , bei der die Schutz¬
bündler drei Polizisten getötet

Beisetzung der Gefallenen der Exekutive
Wien, 18. Febr . Das Leichenbegängnis der Opfer der Exe¬

kutive findet am Dienstag , den 20. Februar , auf dem Zentral¬
friedhof statt . Die Bundesregierung beabsichtigt, das Begräb¬nis zu einer großen Trauerkundgevung für die Gefallene « zugestalten . Die Särge sollen auf dem großen Platz vor der Lueger-
Eedächtniskirche aufgestellt werden . Um die Kirche werden Ab¬
teilungen des Bundesheeres , der Polizei und des Freiwilligen
Schutzkorps Aufstellung nehmen . Das feierliche Requiem wird
Kardinal Jnnitzer zelebrieren.

Sollfuß versucht sich zu rechtfertigen
London , 18 . Febr . „Daily Expreß" veröffentlicht ein Inter¬

view «eines Sonderkorrespondenten mit Dollfuß . Danach soll
Dollfuß u , a . gesagt haben : Er fei der Ansicht , daß die Nie¬
derschlagung der Sozialisten der größte Schlag gewesen sei. den
die österreichische Regierung den österreichische « Nationalsozia-
ttsten habe zufiigen können. Er Hab« Sympathie für den sozia¬
listischen Arbeiter und wolle etwas rür ihn tun . Er bekenne,
baß er durch die nun enthüllten Vorbereitungen vollkommen er¬
schüttert worden sei. Er habe keine Ahnung gehabt , daß die So¬
zialisten lo stark und so gut gerüstet gewesen seien . Auf die
Frage des Korrespondenten , ob Dollfuß nicht glaube , „daß die
rodilalslen Elemente unter den Sozialisten sich jetzt den Na-

Brüssel, 18. Febr Der König der Belgier , Albert l„
ist am Samstag bei erner Bergbesteigung in der Nähe von
Namur tödlich verunglückt.

König Albert, der bekanntlich ein leidenschaftlicher Berg¬
steiger war, hatte sich nachmittags in einem von ihm selbst
gesteuerten Kraftwagen, nur von feinem Kammerdiener be¬
gleitet, nach Namur begeben . Der König verließ dann den
Wagen und erklärte dem Diener, daß er den etwa 200 Me-
rer hohen Felsen Marches -les -Dames besteigen wolle und
in etwa einer Stunde wieder zurück sein werde . Als jedoch
der König nach der angegebenen Zeit nicht zurückgekehrt
war, wurde der Kammerdiener unruhig und telephonierte
von der nächstgelegenen Ortschaft aus , nachdem er zunächst
vergeblich nach dem Monarchen gesucht hatte , nach Brüssel,
von wo sofort eine Hilfsexpedition abging . Gegen 2 Uhr
früh fand dann die Expedition, die von Ortskundigen und
Gendarmerie unterstützt wurde , König Albert am Fuße
eines Felsen tot auf . Die Leiche wies am Nacken eine schwere
Verletzung auf. Nach den ersten Feststellungen scheint der
Tod auf der Stelle eingetreten zu sein.

Die Leiche wurde gegen 3 .30 Uhr morgens nach Schloß Laeken
Lbergeführt . Der Königin hatte man zunächst nur schonend mit¬
geteilt , daß ihr Gemahl einen Autounsall erlitten habe. Erft
gegen 6 Uhr wurde ihr die volle Wahrheit gesagt. Die Leib¬
ärzte des Königs . Dr . Rolf und Leboeuf. haben die Aufbahrung
der Leiche im Schloß vorgenommcn . Prinz Leopold, der augen¬
blicklich in der Schwerz weilt , ist sofort telegraphisch verständigt
worden . Mit ihm wird auch Prinz Charles aus Ostende er¬
wartet

Noch im Laufe der Nacht haben sämtliche Minister mit Aus¬
nahme von Sap und Pierlot , die in Holland bezw . Luxembourg
weilen , dem toten Monarchen die letzte Ehre erwiesen, und find
dann zu einer Kabinettssitzung zusammengetreten . Die bei dem
Ministerrat gefaßten Beschlüsse werden aber erst nach der Rück¬
kehr ves Prinzen Leopold veröffentlicht werden . Bis zur Ver¬
eidigung des neuen Königs übernimmt auch der Ministerrat die
Regierungsgeschäfte . Der ärztliche Befund über die Todesursache
soll im Laufe des Nachmittags bekanntgegeben werden.

tionaksozialisten zuwenden würden"
, meinte Dollfuß , das würde

nicht der Fall sein , „weil die Nationalsozialisten sie in ihrem
Kampf gegen uns nicht unterstützt hätten " . Dollfuß glaubte wei¬
ter . dem Korrespondenten versichern zu sollen, daß die österrei¬
chischen Nationalsozialisten nicht annähernd so stark seien, wie
man dies in Deutschland gern wahrhaben wolle . Auf die weitere
Frage , ob er , Dollfuß , eine Restaurierung Ser Habsburger Mo¬
narchie erwäge , sagte der Bundeskanzler , die Tatsache, daß Mit¬
glieder der Regierung Royalisten seien könne in seiner Entschei¬
dung , sie zu ernennen , keine Rolle spielen. Nach dem Geschehenen
würde es falsch sein , «ine Restaurierung , die neue Verwirrung
Hervorrufe, zu betreiben . Er wolle den Kamps eiustellen, die
Politik von der Wirtschaft treaaeu und eine Front von Bauern,
Arbeiter « «ud andere « Berufen ausftellen. Auf die Frage des
Korrespondenten , es scheine ihm, daß er . Dollfuß , die Unter¬
stützung des Auslandes verloren habe , meinte Dollfuß , Frank¬
reichs Interesse an einem unabhängigen Oesterreich sei so
groß , daß wahrscheinlich keine Regierungsänderung in Paris
eine so lebenswichtige Politik wie diese berühren könnte

Beschlüsse -eö DerrelchWen Mlnlsterrats
Wen , 17. Febr . Zn der amtlichen Verlautbarung über Lk

Ministerratssitzung , die sich bis Samstag früh 1 Uhr hinzog, und
in der sich der Ministerrat für die sofortige Aufhebung des
Standrechts iu Tirol uud im Burgeulaude und die baldige Auf¬
hebung in den übrigen Ländern aussprach, wird ferner mit¬
geteilt , daß der Vundespräsident den Staatssekretär für Arbeits¬
beschaffung. Neustädter - Stürmer, der bisher den Heim¬
wehren angehörte , zum Minister für soziale Verwaltung und den
bisherigen Sozialminister Schmitz , der Bundeskommissar für
die Gemeinde Wien geworden ist, zum Minister ohne Portefeuille
ernannt hat . Beide sind bereits vereidigt worden . Die Aufgaben
des bisherigen Staatssekretärs Neustädter -Stürmer gehen auf
das Handelsministerium über . Bnndesminister Schmitz wird
weiterhin mit der ständischen Neugestaltung betraut Schließlich
wird ausdrücklich als Beschluß des Ministerrates festgestellt , daß
die Verordnung über das Betätigungsverbot für die Sozialdemo¬
kratische Partei dahin ausgedehnt wird , daß sämtliche Mandate,
die auf Grund eines sozialdemokratischen Wahloorfchlage» er¬
morde » wurde» , als erlösche» zu gelte» haben.

Beileid des Reichspräsidenten
Berlin . 18. Febr Der Reichspräsident hat aus Anlaß des To-

des S .M des Königs der Belgier an die Königin folge»»«
Telegramm gerichtet:

„Tief erschüttert durch die Nachricht von dem plötzlichen Tod«
S -M . des Königs der Belgier bitte ich Sie , die Versicherung
meines ausrichtigen Mitgefühls und den Ausdruck tiefempfun¬
denen Beileids entgegennehmen zu wollen .

" — Der Staatssekre¬
tär des Reichspräsidenten , Dr . Meißner , stattete dem belgische«
Gesandten , Graf de Kerjchove , einen Besuch ab und brachte ih«
auch mündlich die Anteilnahme des Reichspräsidenten zum Aus¬
druck

Beileid des Kanzlers und der Rcichsregierung
Berlin , 18 . Febr . Anläßlich des Ablebens des Königs der

Belgier hat im Auftrag des Reichskanzlers und des Reichsmini¬
sters des Auswärtigen der Chef des Protokolls , Gesandter Graf
von Bassewitz, dem belgischen Gesandten , Graf de Kerschov«
de Denterghem , einen Besuch abgestattet und ihm das Beileid
der Reichsregierung ausgesprochen.

»

Belgien trauert »m seinen toten König
Brüssel , 19 . Februar. Gemäß dem vorgeschrieben«»

Zeremoniell fand am Sonntagabend im Schloß von Lae-
kem die amtliche Todesfeststellung statt . Es nahmen sämt¬
liche Minister, die Präsidenten der beiden Kammern,
Beamte des Justizministeriums und Der Staatsanwalt¬
schaft daran teil . Das Protokoll wurde von dem Minister¬
präsidenten , dem Justizminister, dem Staatssekretär des
Kgl . Hauses, dem Oberhofmarschall und dem Bürgermeister
von Brüssel unterzeichnet . Der König ist in seinem Schlaf¬
zimmer aufgebahrt in Kakiuniform, auf der Brust da»
große Band des Leopoldordens. Der Kopf ist verbunden.
Drei seiner Adjutanten, ein Hosgeistlicher und zwei barm¬
herzige Schwestern halten die Totenwache.

Der llnterrichtsminister hat angeordnet, daß am Mon¬
tag und am Tage der Beisetzung des Königs der Unterricht
in den Schulen ausfällt . Ebenso werden alle anderen
Bildungs - und Kunstanstalten an diesem Tage schließen.

Sleuerglelchheit aller Volksgenossen
Berlin , 18. Febr . Der Reichssinanzminister hat , wie das VdZ .-

Büro meldet , im Interesse einer Stärkung der Verantwortungs¬
freude der Finanzämter und Landesfinanzämter deren Zustän
digkeit zum Erlaß von Steuern und Strafen aus Billigkeits¬
gründen erweitert . Der Minister bemerkt dabei , daß der Begriff
der „Billigkeit " einen Ausnahmesall ooraussetze. Ein solcher
Ausnahmefall sei insbesondere dann gegeben, wenn bei Ge¬
werbetreibenden und Landwirten durch di« Ablehnung des Er¬
laß -Antrages die Fortführung des Betriebes erheblich gefährdet
würde , oder wenn bei alle» Steuerpflichtigen durch die Ableh¬
nung die Bestreitung des notwendigsten Lebensunterhaltes für
vorübergehend oder dauernd gefährdet würde . Ein Erlaß dürfe
niemals zu einer offensichtlichen Ungleichmäßigkeit in der Be¬
steuerung von Personen gleicher Einkommens - oder Vermögens-
Verhältnisse oder von Gegenständen gleicher Art und gleiche«
Wertes führen . Zeder Beamte müsse i» Würdigung der hentige»
Lage der Reichssinanze» » ehr als je erwägen , ob er sich im
Einklang mit den allgemeinen Interesse « des Bolksganze « be¬
findet , wenn er einem Antrag ans Erlaß stattgibt . In den mei¬
ste, . Fällen werde es genüge» , die Steuer zinslos zu stunden.
Dabei sei der Steuerpflichtige in aller Güte auf den Ernst der
Finanzlage des Reiches hinzuweisen.

Die Großzügigkeit, die de» garq große» Stenerpjlichtigen ge¬
genüber früher oft geübt morde» sei, müsse »nterbleibe «. Es
würde mit dem Eidanken der Volksgemeinschaft unvereinbar
sein , wenn ganz kleinen Steuerpflichtigen grundsätzlich mitgeteilt
würde , daß mit Rücksicht auf die Finanzlage des Reiches ei»
Erlaß nicht ausgesprochen werden könne , und wenn ganz große»
Steuerpflichtigen Riesensnmmen erlassen würden , ohne daß di«
Interessen der Volksganzheit einen Erlaß iu solchem Umfang«
tatsächlich bedingen würden.

5albmast am Skldengedenktag
Berlin , 18. Febr . Die Reichsreglerung hat angeordnet , daß

am Heldengedenktag. 2S. Februar , sämtliche Dienstgcbäude de»
Reiches, der Länder und Gemeinden sowie die Gebäude der
Körperschaften des öffentlichen Rechts und der öffentlicheil Schu¬
len Halbmast flaggen . Diese Anordnung wird hiermit den Be¬
hörden amtlich mit dem Hinzufügen bekanntgegeben, daß ein«
schriftliche Mitteilung der Anordnung au sie nicht ergeht
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Silier und Sk. Gdbbk>S M MmlchWen Lagt
London. 17 . Febr . „Daily Mail " veröffentlicht eine Unter¬

redung des Reichskanzlers mit ihrem Sonderberichterstatter
Ward Price Der Korrespondent bat Hitler zunächst , ihm seine
Ansichten über die österreichische Lage zu geben . Hitler habe ge¬
antwortet . einige Leute glaubten , dag die deutschen National¬
sozialisten etwas mit den Unruhen in Oesterreich zu tun hätten.
Dies sei vollkommen falsch. „Wir sympathisieren weder mit
Herrn Dollfutz noch mit seinen Gegnern Beide Seiten wenden
falsche Methoden an . Nichts Ständiges kann durch die gewalt¬
samen Methoden erreicht werden, zu denen sie gegriffen haben.
E« sei für die österreichischen Sozialisten unmöglich gewesen,
durch ihr Vorgehen die Macht zu erreichen. Gleicherweise sei es
Kr Dollfutz unmöglich gewesen , die Gegner durch die von ihm
angewandten Mittel auf seine Seite hinüberzuziehen. Jeder-
mann wisse, datz man Häuser durch Eranatenseuer nieüerlegen
könne aber solche Praktiken würden einen Gegner nicht über¬
zeugen. sie würden ihn nur verbittern Der einzige Weg, in
einer Revolutiou Ersolg zu haben, bestehe darin , Sah man seine
Gegner fasse, indem man sie überzeuge. „Das ist es, was w «r in
Deutschland erzielt haben. Herr Dollfutz auf der anderen Seite
hat versucht , einen Staatsstreich durchzuführen. Er hat die Ver¬
fassung verletzt und seine Methode» waren von Ansang an zum
Fehlschlag verurteilt ."

Angenommen, man wäre in Deutschland in ähnlicher Weise
M Werke gegangen, was wäre dann das Ergebnis gewesen?
In Oesterreich seien 150V Personen getötet und 4000 bis 5000
Personen verwundet worden. Deutschlands Bevölkerung sei elf¬
mal so grotz wie die Oesterreichs, so datz in Deutschland die Ver¬
luste 18 000 Tote und 50 000 Verwundete betragen haben wür¬
den „Wie sind die Tatsachen? Die Gesamtzahl unserer iu Un¬
ruhen getöteten Gegner betrug 27 . und die Zahl der Verwun¬
deten 150. Unter ihnen befanden sich weder eine Frau noch ein
Kind Auch ist kein Haus zerstört, kein Laden geplündert wor¬
den. Wenn man den Unterschied zwischen dem gegenwärtigen
Regime in Oesterreich und der nationalsozialistischen Regierung
iu Deutschland sehen wolle, dann brauche man nur eine Photo¬
graphie von Berlin mit einer Photographie des Wien von heute
vergleichen. Die Kritiker Deutschlands werden sagen : „O ja,
aber die österreichischen Sozialisten waren schwer bewaffnet !"
Auch die deutschen Kommunisten seien dies gewesen , fuhr Hitler
fort . Man habe alle menschenmöglichen Waffen in ihrem Besitz
gefunden. Der Grund , warum die deutschen Kommunisten sie
nicht benützten, bestehe darin , datz sie durch Ueberzeugung zu der
Sache der Nationalsozialisten gewonnen worden seien Beweis
dafür seien die Wahlen vom vergangenen November , bei denen
nur 2 Millionen Menschen gegen das neue Regime in Deutsch¬
land stimmten, während die deutschen Kommunisten früher sechs
Millionen und die Sozialdemokraten 7 Millionen zählten . Die
übrig bleibenden 11 Millionen der früheren Gegner des Na¬
tionalsozialismus seien nicht unterdrückt, sondern bekehrt worden.

Der Korrespondent fragte den Kanzler , ob die Entwicklungen
i« Oesterreich die Haltung Deutschlands zu Oesterreich beein¬
flussen werden.

Hitler antwortete : Keineswegs . Die Politik , die ich führe,
wird nur von deutschen Interessen beherrscht. Es werde sich selbst¬
verständlich aus den Ereignissen dieser Woche ergeben, datz die
gegenwärtige österreichische Regierung ihr Ansehen gestärkt fin¬
den werde, aber auf der anderen Seite würden die österreichi¬
schen Nationalsozialisten an Zahl zunehmen Er drücke nur seine
private und persönliche Ansicht aus , aber es sei seine Ueberzeu-
gung , datz besonders die Arbeiter Oesterreichs sich der national¬
sozialistischen Sache anschliehen würden , als natürliche Reaktion
gegen die Eewaltmethoden . die die österreichische Regierung
gegen sie ausgeübt habe.

Der Korrespondent jagte weiter dem Kanzler , datz der deutsch«
Friedenspakt mit Polen der Welt als eine große Ueberraschung
gekommen sei . und datz einige Leute ihn als Absicht auslegen
die Grundlage für einen gemeinsamen Angriff Deutschlands und
Polens auf Rußland mit einem Hinblick auf Gebietserwerbuna
zu bilden . Hitler habe hierauf ungläubig gelacht und gesagt:
Was ! Wir sollen Gebiet von Rußland nehmen? Lächerlich!
Der Korrespondent fügt hier ein . daß Hitler zwar in seinem vor
zehn Jahren geschriebenen Buch „Mein Kampf" den Erwerb
neuen Gebietes in Rußland als Heime für zukünftige deutsche
Siedler empfohlen hatte , datz aber der seither stattgefundcne
Rückgang in der Geburtenziffer die Ausdehnung der deutschen
Bevölkerung abgestoppt habe , so daß die Notwendigkeit für ein
vergrößertes Gebiet weniger wichtig sei.

Im weiteren Verlauf der Unterredung habe Hitler gesagt
„Alle Versuche , die Grundlage für einen dauernden Frieden ir
Europa zu legen, seien bisher fehlgeschlagen, da die öffentlich
Meinung der Ansicht gewesen sei datz Polen und Deutschland
unversöhnlich Feinde wären . Er habe niemals diese Ansicht ge
habt . Das erste , was er getan habe, als er zur Macht gekom
men sei . sei gewesen , daß er Schritte zur Eröffnung von Ver¬
handlungen mit den Polen ergriffen habe. Er habe gesunden
datz die polnischen Staatsmänn -r sehr großzügig seien und genau
so friedlich gesinnt wie er selbst . Die Kluft , die man für un¬
überbrückbar gehalten habe, sei überbrückt worden Die beider
Nationen seien einander nahegekommen.

Sr. Göbbels über dle deutsche und
österreichische Revolution

Berlin , 18. Febr In einer Unierredung mit dem Korrespon¬
denten der „Daily Mail "

, Ward Price. machte Reichsminister
Dr . Göbbele etwa folgende Ausführungen:

„Man hat lange Monate hindurch gerade in England den
Eindruck zu erwecken versucht , als ob bas nationalsozialistische
Regime in Deutschland ein Regime des Terrors und des Blutes
wäre Man hat mit allen Mitteln versucht , durch Verleumdung
und Aufbauschung kleinster Vorfälle diesen Eindruck zu befestigen
und einen scheinbaren Beweis für die Behauptungen anzutrelen.
Mau hat von eatsetzlichev Folterungen erzählt , man hat eine
Greuelnachricht nach der audereu erfunden . Man hat aber nie¬
mals behaupten können — mau hat auch nicht versucht , diese
Behauptung aufzuftelleu — . datz im nationalsozialistischen

Deutschland die politischen Gegner , ja sogar unschuldige Frauen
und Kinder mit Kanonen . Minenwerfern , Haubitzen und Maschi¬
nengewehren zusammengeschossen worden seien . Nirgends ist es
im Verlauf Ser nationalsozialistischen Revolution in Deutschland
zu einem ernsteren Zusammenstotz gekommen . Nirgends haben
sich Schießereien entwickelt, nicht ein Haus mutzte beschossen wer¬
den . während in dem Lande , in dem der Nationalsozialismus
auf das schärfste verfolgt wird , die Regierung sich nicht anders
zu halten vermag, als dadurch, datz sie ganz Stadtteile , mit
allen Menschen , die darin wohnten , m Trümmer legte. Warum
war es möglich , datz das nationalsozialistische Deutschland, das
angeblich nur mit Terror und Gewalt , nur mit blutigen Mord¬
taten und schrecklichen Uebersällen auf die Bevölkerung seine
Macht errungen haben sollte, in Wirklichkeit mit kaum einem
Dutzend Toten die größte Revolution der modernen Welt¬
geschichte durchführen konnte? Weil durch die intensive politische
Aufklärungsarbeit Adolf Hitlers das deutsche Volk bis in seine
letzten Hütten hinein aus den politischen Umschwung geistig vor¬
bereitet und weil die Idee des Marxismus durch die größere
Idee des Nationalsozialismus geistig vorher überwunden worden
war . So vollzog sich mit der nationalsozialistischen Revolution
in Deutschland nur etwas äußerlich, was sich innerlich im Volke
schon längst vollzogen hatte . In Oesterreich hingegen ist
der Marxismus von Dollfutz nicht durch eine größere und bessere
Idee überwunden worden . Das Volk ist in keiner Weise mit
voller Ueberzeugung in den Kampf getreten sondern zwei po¬
litisch« Machtgruppen versuchten ohne Rücksicht auf das Wohl
der Bevölkerung , sich mit Waffengewalt unter Einsatz aller mo¬
dernen Mittel gegenseitig die Macht aus der Hand zu schlagen.
Welches Vorgehen bas humanere , würdigere und letzten Endes
der gesamten zivilisierten Welt bester dienende ist , das Urteil
darüber kann ruhig der Weltöffentlichkeit überlasten werden . Es
genügt die Festitellung . datz im Verlauf der nationalsozialisti¬
schen Revolution weder die Wehrmacht überhaupt mobilisiert
zu werden brauchte, noch datz irgend ein Maschinengewehr oder
gar irgend ein Geschütz einen einzigen Schutz hat abzugeben
brauchen Das ist der Unterschied zwischen dem geistigen Auf¬
bruch eines Volkes und einer brutalen Vergewaltigung ."

Wirtschaft und Winterhilfe
Ei » Ausruf der SpitzenverbSnde zur Verstärkung der

bisherigen Leistungen
Berlin , 18 . Febr . Die wirtschaftlichen Spitzenverbände ver»

öffentlichen einen neuen Aufruf zur Förderung des Winterhilfs¬werks. in dem es u. a . heißt:
Auf dem Wege zum Ziele , allen deutschen Volksgenosten Brot

und Arbeit zu verschaffen , sind im ersten Jahre der national¬
sozialistischen Regierung gewaltige Erfolge erzielt worden . Aber
noch ist das Heer der Arbeitslosen grotz, noch ist der Winter
nicht zu Ende und die Not dauert unvermindert an . Darum
mutz die gewerbliche Wirtschaft nicht nur ihre bisherige
Opserbereitschaft weiter bezeigen, sondern sie nach Kräften ver¬
stärken. Während der Eindruck vorherrscht, datz viele große wie
auch insbesondere mittlere und kleine Unternehmungen bis zur
Grenze des Möglichen geholfen haben , sind die Soitzenoerbänoe
der Meinung daß noch an vielen Stellen dies nicht in gleichem
Matze der Fall war und hier noch eine Steigerung der bisherigen
Leistungen erwartet werden mutz Dies gilt insbesondere für
solche Unternehmungen , die aus den bisherigen Maßnahmender Reichsregierung , aus den Arbeitsbeschaffungsmatznahmen
und aus dem Konjunkturanstieg besondere Vorteile gezogenhaben.

Daher rufen die Spitzenverbände alle von ihnen betreuten
Kreise auf , zu prüfen , ob sie den bisher geleisteten Opfern für
die kommenden Monate ein besonderes Opfer folgen lassen kön¬
nen . Einzelne Wirtschaftsgebiete sind in dieser Beziehung mit
besonders gutem Beispiel vorangegangen . So hat dir Jnüustrie-und Handelskammer Bochum in ihrer Vollversammlung vom
29 . Januar 1934 beschlosten, den bisher geleisteten Mindestricht¬
satz von 0 .5 pro Mille des gewerblichen Kapitals für den Rest
des Winters zu verdoppeln. Es wäre sehr zu begrüßen , wenn
die übrigen Wirtichaftskreise sich für die Monate Februar und
März zu ähnlichen Maßnahmen entschließen könnten, um da¬
durch dem gewaltigen Winterhilfswerk zu einem vollen Ersolg
zu verhelfen.

Edens Pariser Besprechungen
Paris , 18 . Febr . Der französisch-englische Meinungsaustausch

schloß sich an bas im Außenministerium zu Ehren Edens ge¬
gebene Frühstück an. Außer Eden . Doumergue und Varthou
nahmen noch einige Beamte teil , so der Generalsekretär des
Auswärtigen Amtes . Leger, und der französisch« Vertreter für
Abrüstungssragen , Majfigli . Die amtliche Verlautbarung da¬
rüber besagt:

„Die Minister haben höchst freimütig und freundschaftlich ihre
Ansichten über die letzte englische Denkschrift zur Riistungssrage
ausgetauscht und die Möglichkeiten für ein internationales Ab-
rüstungsobkommen. das beiderseits gewünscht wird , geprüft ."

Außenminister Barthou erklärte den Vertretern der Presse:
„Die Besprechungen waren nötig und haben einen sehr inreres-
santen Verlauf genommen. Herr Eden war äußerst offen. Sein
Wunich nach Verständigung ist ebenso grotz wie der Wunsch
Frankreichs .

"

Eine Mahnung GMan Hernes
Parts , 17 . Febr . In der „Victoire " empfiehlt Gustav Heroe

Frankreich , sich in der österreichschen Frage der englischen Zurück¬
haltung anzuschlietzen und nicht zu glauben , daß es etwa ge¬
zwungen sei , seine Nase in alle europäischen Angelegenheiten
hineinzustecken De« Anschluß Oesterreichs an Deutschland, der
doch e«nes Tages kommen werde, verhindern zu wollen, würde
zum Kriege führen Frankreich bedanke sich dafür , zwei oder drei
Millionen seiner Söhne töten zu lasten, um Deutschland daran
zu hindern , an der Donau seine nationale Einigung unter An¬
wendung des auch für Frankreich geltenden Nationalitkten --
grnndsatzes zu vollziehen.

Meiste Stellen der NSDAP.
Ad obersten Reichs -ehSrden gleichzvstellen

Berlin , 18. Febr Der Relchsfinanzminister hat wie das BdZ .-
Büro meldet , in einem Rundschreiben daraus hingewieseiz. datzdie Frage , inwieweit Auskunft über Verurteilungen zu erteile«
ist. im Rahmen der allgemeinen Strafrechtsreform bei Ueber-
prüfung des Straftilgungsgeietzes neu zu erörtern sein werde.
Er sei jedoch der Auffassung, datz die obersten Stellen der Partei¬
leitung der NSDAP , (die Rerchsleitung und der Verbinöungs-
stab ) den im Paragraph 4 des Straftilgungsgesetzes ausgesiihrte»
obersten Reichsbehörden gleichzüstellen seien und daher schon jetzt
ein Recht aus unbeschränkte Auskunft hätten . Die Landesjustiz-
Verwaltungen werden gebeten, die Strasregisterbehörden in dio-
sem Sinne zu verständigen.

Ausrus an die Schriftsteller aller Ander
Berlin , 17. Febr . Die „Union nationaler Schriftsteller eV?

bat an die Schriftsteller aller Länder einen Aukrui gerichtet in
dem sie unter Zurückweisung kommunistischer Tendenzen an d,e
Schriftleiter aller Länder die Bitte richtet , von nun an nicht
mehr den Habausdrücken einer zum Absterben verurteilten Emi-
grantenliteratur zu glauben , sondern aus der deutschen Schrift-
stellerschaft die Stimme der deutschen Geschichte zu vernekmen.
Die deutsche Schriftstellerschaft sei das Erbe und die Tradition
jenes Reiches, das seit tausend Jahren den Begriff und die Lei¬
stung Europas kämmend miterjchanen habe . „Wir sind die deut-
schen Schriftsteller "

, so heißt es in dem Aufruf weiter „und wir
tun hiermit den Schritt , die Schriftsteller der anderen Länder
auszufordern , unsere Anschauungen nachzuvrüken und uns wij>
sen zu lasten, ob sie bereit sind , mit uns an die Gründung der
Union nationaler Schriftsteller zu sehen"

. Der Ausruf schließt
mit der Frage , ob die anderen Schriftsteller gewillt seien , mtt-
zuarbeiten am Aufbau einer neuen menschlichen Gemeinsamkeit
aller von der äußeren und inneren Auflösung betroffenen Va¬
terländer.

Ergebniste der Tagung des Saarausschuffes
Genf, 17. Febr . Trotz aller Geheimniskrämerei sind die wkchi

tigsten Ergebnisse der Freitagstagung des Saarausschusses durch
gesickert. Die Frage der etwaigen Inanspruchnahme avslSndb
scher Polizeitruppen ist aus di« März : ing des Ausschuss««
oerschoben worden , da darüber keine Einigung möglich war . Ma»
rechnet noch mit zwei bis drei Tagungen bis zur Sitzung de«
Völkerbundsrates im Mai . Mit der Einsetzung eines Jurist «»
ausschusjes wird gerechnet. Unsicher bleibe , ob der AusschH
über den genauen Termin für die Saarabstimmung und übe«
die Einsetzung des Abstimmungskomitees schon Beschlüsse fasse»
wird.

Neues vom Togr
Stavisky -Untersuchungsausschutz eingesetzt

Paris . 17 Febr . Die Kammer beschäftigte sich mit den An¬
trägen auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses zur Na^
Prüfung der Skandale . Das Haus beschloß, einen Untersuchungs¬
ausschuß von 44 Mitgliedern einzusetzen , die von den einzelne»
Gruvven entsprechend der Geschäftsordnung zu benennen sinkt
Dieser Ausschuß erbält Auftrag , sämtliche oolitijchen und aomt>
nistratioen Verantwortlichkeiten in Zusammenhang mit dem
Stavisky -Skandal sestzustellen . Er wird seinen Gesamtbericht
binnen drei Monaten oorlegen . Diese Entschließung wurde ein¬
stimmig angenommen . Mit 570 gegen 10 Stimmen wurde de»
Vorschläge des Justizministers rugestimmt . den Untersuchungs¬
ausschuß durch Hinzuziehung eines richterlichen Beamten zv
ergänzen.
Englischer Dieb als blinder Passagier im „Graf Zeppelin"

nach Amerika gereist
London, 17 . Febr . In Plymouth wurde am Freitag der En»

länder Eric Cdarles Bonne zu 3 Monaten Zwangsarbeit ver¬
urteilt . Er hatte im Juni 1929 Benzin im Werte von 5 Pini^
Sterling gestohlen. Nach dem Diebstahl hatte er sich angeblich
als blinder Passagier auf dem „Graf Zeovelin " versteckt mit de»
ci nach Amerika reiste Er will mir eiium Dämmer nach Deutsch,
land gefahren und sich dann auf das Luftschiff begeben haben.

Aus AM und Land
Altensteig , den 19 . Februar 1934.

Bericht über die Gemeinderatssttzung vom 14. Februar 1934
Anwesend : Der Vorsitzende und neun Mitglieder

Entschuldigt : Stadtrat Walz
Der Vorsitzende begrüßt als neues Mitglied den an

seiner Stelle in den Gemeinderat eintretenden Ernst Mose^
Gerbermeister , und verpflichtet ihn auf sein neues Amt unter
Hinweisung auf die wesentlichsten Bestimmungen über die Stel¬
lung und den Wirkungskreis des Eemeinderats.

Genehmigung findet sodann der Stangenverkauf vom
9 . Februar 1934 mit einem durchschnittlichen Erlös von 73,3
Prozent der Landesgrundpreise , ebenso der Brennholz - und
Reisigverkauf vom gleichen Tag.

Das vom Rektorat der Volksschule übergebene Verzeichnisüber die von der Stadt zu beschaffenden Lernmittel wird
durchgegangen . Nach den Erfahrungen der letzten Jahre ist der
Verbrauch von Gegenständen bei den einzelnen Schülern sehr
verschieden, was nicht zuletzt vielfach auch auf das Elternhaus
zurückzusühren ist . Es mutz auch auf diesem Gebiet die Selbst¬
verantwortung wieder mehr in den Vordergrund treten . Grund¬
sätzlich sollen docher geringwertige Gegenstände wie Hefte,
Federn , Gummi , Bleistifte usw . nicht mehr von der Stadt be¬
schafft werden , auch nicht die Bücher bei nur einem Kind in de«
Familie , es sei denn, datz ein besonderer Notstand vorliegt ; wo
regelmäßiger Verdienst oder gar verschiedene Einkommen in der¬
selben Familie sind , erfolgt auch bei mehreren Kindern die
Uebernahme von Anschaffungen auf die Stadt nur von Fall zu
Fall oder teilweise.

Gegen das Gesuch der Stadtgemeinde Nagold, den am
2S . April 1935 fälligen Krämer - und Viehmarkt am 29 . April
1835 abhalten zu dürfen , wird « ine Einwendung nicht erhöbe«.
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Die Ausrüstung der Hebamme ist teils veraltet , teils den

neuen Anforderungen entsprechend zu ergänzen ; der Aufwand ,wird genehmigt . ,
Die Hitlerjugend bittet um einen Beitrag aus der §

Erwägung , daß der neue Staat bewußt auch das Gesunde und »
Leistungsfähige fördern wolle und nicht wie der alte Staat
feine Fürsorge nur auf das Kranke und Schwächliche erstrecke. >
Verwilligt werden vom neuen Rechnungsjahr ab für sämtliche ,Gliederungen der Hitlerjugend hier zusammen jährlich 100 Mk. i

Vorträge . Im Vrougiersaal des Gemeindehauses wur¬
den gestern Vorträge eingeleitet , wie sie schon seit einer
Reihe von Jahren vom Evang . Volksbund Altensteig ver¬
anstaltet wurden . Da , wie Stadtpsarrer Horlacher
gestern abend ausführte , der Evang . Volksbund aufgelöst
wurde, finden diese Vorträge von der Kirchengemeinde
aus selbst statt . Der gestrige Vortrag , bei dem Pfarrer
Binder aus Eöttelfingen über das Thema ,Was
gibt uns die Bibel " sprach, war sehr zahlreich besucht und
es ist kein Zweifel , daß auch die weiteren Vorträge bei der
hiesigen evangelischen Einwohnerschaft großes Interesse
finden werden.

Das deutsche Volk muß ein Volk von Fliegern werden!
Am Samstagabend fand im „Grünen Baum " -Saal
ein Fliegerabend, veranstaltet von der hies . Orts¬
gruppe der „Fag "

, statt . Die Veranstaltung war besonders
aus Kreisen der nationalen Verbände sehr gut besucht . Der
Führer der „Fag " -Gruppe Horb—Nagold , Gewerbeschul¬
assessorFischer, eröfsnete den Abend mit herzlichen Be-
grützungsworten . Er sprach in kurzen Ausführungen über
Sinn und Bedeutung der Fliegerei im dritten Reich und
gab mit seinen trefflichen Ausführungen dem Abend gleich ;das richtige Gepräge . Hierauf sprach der in Fliegerkreisen
viel bekannte und hoch geschätzte Obersturmbannführer
Fritz aus Stuttgart . Er schilderte die Entstehung der
Fliegerei , gab ein Bild von dem jetzigen Stand und wies
auf die große Zukunft des Flugzeuges , des Beherrschers der
Lüfte , hin . Vor allem richtete er einen flammenden Appell
an alle Volksgenossen, vor allem an die Jugend . Jeder
möge sich in den Dienst der Fliegerei stellen durch persön¬
liche und finanzielle Opfer , daß die Worte unseres Reichs-
luftsahrtministers Hermann Eöring ihre Erfüllung fän¬
den : „Das deutsche Volk muß ein Bolk von Fliegern
werden !" Hierauf führte Kreisfilmwart Könekamp-
Nagold einen ausgezeichneten Fliegerfilm , der herrliche
Bilder vor dem Auge der Zuschauer entstehen ließ , vor.
Mit einigen Schlußworten von Eewerbeschulassessor Fischer
und dem ersten Vers des „Deutschland" - u . „Horst Wessel "-
Liedes fand der Abend sein Ende.

Nagold , 19 . Februar . (Eine Modellschau. ) Im kleinen
Saal des Gasthauses zum „Löwen" ist von Samstag bis
einschließlich Montag eine Eigenheim - Model schau
untergebracht , die von großem Interesse ist . Die Leonber¬
ger Bausparkasse EEN . zeigt an neun reizenden Modellen,
von denen die meisten auseinandernehmbar sind und da - -
durch einen Einblick in die Einteilung und den Ausbau >
der Wohnungen geben, musterhafte Eigenheime . Die
LCN .-Bausparkasse in Leonberg , die bis Ende des Jahres >
1933 12 Millionen Baugelder zugeteilt hat , gibt mit der
Ausstellung der Modelle zweifellos manche Anregung für
den Bau von Eigenheimen.

Bad Teinach, 16 . Februar . (Von der Kreisbauern¬
schaft. ) Letzte Woche fand im Hotel „Hirsch " eine Tagung
des Kreisbauernrats und der Ortsbauernsührer statt . Ge¬
leitet wurde sie von dem Kreisbauernführer Hansel¬
mann, der über die Aufgaben der Ortsbauern¬
führer sprach , besonders im Zusammenhang zum Erb¬
hofgesetz. Er gedachte dabei auch des langjährigen
bewährten Geschäftsführers des landwirtschaftlichen Lager - !
Hauses in Calw , Herrn Knecht , das nun in vortrefflichem
Stand in andere Hände übergeführt werde , da die Kreis-
bauernschaft in Zukunft sich nicht mehr mit dem Lager - j
Umsatz befasse . Herrn Knecht wurde bei dieser Gelegenheit
ein Geschenk überreicht . Im Anschluß hieran berichtete s
Pg . Wents ch - Vad Teinach über die Verhandlungen , die !
er für die B e zi r ks mü h l e n mit den Mehlabneh¬
mern des Bezirks geführt hat , um den im Bezirk Calw
verkäuflichen Weizen des Vezirksmühlen zuzuleiten . Er
betonte dabei , daß Bäcker und Konsumvereine leider das s
Mehl der Eroßmühle bevorzugen und daß die Bäcker und l
Mehlhändler osfenbar noch nicht von neuem Geist durch¬
drungen seien, sonst hätten sie längst eingesehen, daß die
Vezirksmühlen ein wichtiges Glied der s
Volksgemeinschaft seien . Er gab der Hoffnung !
Ausdruck , daß mit der Zeit Bäcker und Konsumvereine das '
Mehl der Bezirksmühlen doch noch abnehmen würden . Den -
Abschluß der Tagung bildete eine Besichtigung der Mine - ?
ralbrunnen -AG.

Dietersweiler , 17 . Februar . Landpostbote Christian
Günther, Dietersweiler , ist am 15 . Februar nach schwe- s
rer Krankheit im Alter von 62 Jahren gestorben. >
27 Jahre lang , bis zum Ende des vergangenen Jahres , hat >
er seinen Dienst nach Freudenstadt treu versehen und nie - !
inand hätte gedacht , daß die Lebenszeit des rüstigen Man¬
nes, der nie krank gewesen war , so bald enden könnte. Er
hinterläßt eine Witwe mit sechs Kindern.

Freudenstadt , 16 . Februar . (Die Farbe im Stadtbild.
— Die „Dogge" wiederbewirtschaftet .) Am Montagabend
7.30 Uhr findet im „Sternen " -Saal ein beachtenswerter
Vortrag statt . Dr . Meier - Oberist aus Hamburg,
der Geschäftsführer des Bundes zur Förderung der
Farbe und Außenreklame im Stadtbild
Wird über dieses Thema sprechen . — Kaufmann Hugo
Schmidt zur „Dogge" hat einen Teil seines Hauses zur
Wirtschaft umgebaut und läßt diese unter dem Schild Gast-
Hof zum „D og g e n - St ü b le " durch Karl Müller
und Frau betreiben.

N., 16. Febr . (Brand . ) Am Samstag frühschlugen aus der Möbelfabrik Vertrank » L Co . , die schoneinmal einem verheerenden Feuer zum Opfer gefallen war,hell« Flammen zum Himmel empor. Raich verbreitete sichder Brand auf den ganzen Dachstock . Der ganze Dachstockjowie ein Teil der oberen Stockwerke sind vollständig aus¬gebrannt . Der Gebäude- und Materialschaden kann noch !
Sicht übersehen werden D «e Brandursache ist noch nichtgeklärt. j

Die RS.-Kriegsopfer Menfteig und Umgebung tagen
Gestern nachmittag tagten im „Grünen Bauin "-Saal hierdie NS .- Kriegsopfer , Ortsgruppe Altensteig . Nach dem Fah¬neneinmarsch und dem Lied vom guten Kameraden eröffneteObmann Knorr die Tagung . Sein Gruß galt neben denKameraden und Kameradenfrauen , Bezirksobmann Kubach undKreisobmann Letsche . Dabei gedachte er der zwei MillionenToten , die für Deutschlands Ehre gestorben sind.
Hierauf ergriff dann Vezirksobmann Kubach das Wortund führte u . a . aus : Im Geiste sehe er heute das schönsteDenkmal , das sich unsere gefallenen Brüder gewünscht hätten.Kinder verkaufen für deutsche Brüder , für hungernde Frauenund Kinder im Riescngebirge Rosetten . Das sei Volksgemein¬

schaft , wie sie schöner nicht zum Ausdruck gebracht werden könneund für die Kinder werde es ein Erlebnis sein an die großeZeit , das sie nie vergessen werden . Heute seien die Kinder zuzweien gegangen , a« 1913 hätten sie zu dritt gehen können beider gleichen Aufgabe und wenn es so weiter gehe , könne im
Jahre 1990 nur noch ein Kind für sich gehen. Die Geisel der
Arbeitslosigkeit zu bezwingen , den Bauern wieder mit seinemHof zu verbinden oder Sem Mittelstand wieder den Glaubenan einen Ausstieg beizubringen sei unnütz, wenn das Sterbendes Volkes nicht aufhöre und nicht Kinder geboren werden , diedie deutsche Zukunft weitertragen sollen.

Der Grund des Eeburten -Nückganges sei in den Schicksals-
tagen von 1918 gelegt worden . Versailles , das traurigste Wort
für jeden Deutschen, Versailles das Schicksal eines Volkes , Ver¬
sailles das drohende Gespenst , das schon über der Wiege jedesKindes stehe . Der Schöpfer dieses Vertrags von Versailles,Clcmenceau , der in seinem glühenden Haß gegen alles Deutschedas Wort prägte : „Es sind 20 Millionen Deutsche zu viel aufder Welt "

, hat es auch verstanden , dieses Wort in die Herzender Deutschen zu meißeln und dabei half ihm die größte Irr¬lehre , die je einem Volk eingeprägt wurde , der Marxismus.
Der Redner streifte dann noch die Reichsgründung in Ver¬

sailles . Dieses starke von Bismarck gezimmerte Reich wurdeaber schon zu Beginn von den Parteien unterwühlt und auch hierwieder war es neben dem Zentrum der Marxismus , die demBaum die Wurzeln zerfraßen . Das Bürgertum versäumteseine Pflicht und wertete den Menschen nur nach seinem Besitzund handelte nach dem Wort : „Jeder ist sich selbst der Nächste .Dem Arbeiter wurde sein Stolz genommen und das fluchwür¬
digste Wort „Proletarier " und „Dummer Bauer " geprägt . Mitder Parole „Arbeiter aller Länder , vereinigt Euch " hat das
Judentum die Arbeiter gewonnen , was naturnotwendig zum9. November 1918 führen mußte , dem schwärzesten Tag in der
deutschen Geschichte.

In diesen Tagen als der Mob durch die Straßen der Groß¬stadt zog , den Feldsoldaten die Kokarden von den Mützen riß,fiel das Licht der Vorsehung in das Herz eines Verwundeten,
unseres Führers Adolf Hitler . Er schwor , zu kämpfen für des
deutschen Volkes Wiedererholung und -Erstarkung , er kämpfte

und kämpfte, bis immer mehr und zuletzt das ganze Volk a«12 . November 1933 hinter ihm stand.
Zum Gelöbnis für den Führer sang die Versammlung das

Weihelied.
Dann fuhr Bezirksobmann Kubach fort und schilderte die

Kämpfe der Kriegsopfer um ihren Ehrensold . Er gedachte hier
, hauptsächlich der Frauen , die das größte Opfer mitbringenmußten , indem sie den Gatten und Ernährer hingeben mußten.Und wie oft sei die Frage aufgetaucht , für was ? , ohne eineAntwort zu bekommen. Vor den Wahlen habe man den Kriegs¬opfern alles versprochen, um es nachher nicht zu halten . Der

Nationalsozialismus verspreche nichts , aber er sorge dafür , daßihm seine Revolution und sein Sozialismus nicht umgebogenwerde. Der Mensch lebt nicht vom Brot allein . Ehre und
Gleichberechtigung müsse wieder überall zum Ausdruck kommen.Das sei auch der Kampf unseres Führers auf außenpoli¬
tischem Gebiet . Es taget in der ganzen Welt , die auf dem Feldeder Ehre standen , verstehen sich über ihre Regierungen hinweg.Der Redner streifte dann noch einmal eingehend die Vevölke-
rungspolitik und die Rassenfrage und schloß seine sehr ein¬
drucksvollen Ausführungen mit dem „Deutschland"-Lied , dasvon den Versammelten stehend mitgesungen wurde.

Anschließend nahin Kreisobmann L e t s ch e - Nagold dasWort . Er betonte , daß diejenigen , die heute fehlen , den Natio¬
nalsozialismus noch nicht ersaßt haben . Den Nationalsozialis¬mus kann man nicht kaufen , sondern muß ihn im innerste«erleben . Jeder einzelne müsse eine Wandlung durchmachen.Wir , insbesondere die Kriegsopfer , dürften Gott danken , daßKamerad Hitler die Macht übernommen habe , sonst wäre es
vielleicht heute soweit, daß sich der Kriegsbeschädigte eine Hand¬orgel kaufen könnte, mit der er auf Jahrmärkten um Almosenbetteln könnte, wie z . B . teilweise die Veteranen von 1870 . Es
sei bei der Machtübernahme der nationalen Regierung eine
Verordnung vorgefunden worden wonach die lOOprozentig Be¬
schädigten mit ihrem Anspruch etwa auf 60 Prozent herunter¬
gesetzt werden sollten , alle andern auf 20 oder 30 Prozent.

Auf die Tätigkeit der NS .-Kriegsopferoersorgung eingehend,konnte er Mitteilen , daß in unserem Kreis allein wieder 129Ü
Kriegsopfer zu ihrem Ehrensold kamen.

Er forderte auch die Kriegsopfer auf , immer opferbereit zusein. Ein Groschen von einem ärmeren Volksgenosien sei mehrwert , wie ein Tausender eines reichen Mannes . Hauptsächlichden Frauen unserer Gefallenen soll auch von den Kameraden
jegliche Unterstützung zuteil werden . Mit dem Ausspruch:
„Alles was Sie tun , nichts für uns , alles für unseren Führer,für Deutschland"

, schloß er seine Ausführungen.Obmann Knorr erinnerte am Schluß noch an die Sprech¬abende , die alle 14 Tage stattfinden , und gab bekannt , daß für
Simmersfeld und Umgebung ein solcher am Donnerstag , den
1, März , stattfinde.

Nach dem Fahnenausmarsch schloß Obmann Knorr die Ver¬
sammlung.

Neufra , OA . Rottweil , 17. Febr . (Von einem Fels»b I o ck e r s ch l a g e n . ) An der Baustelle oberhalb des hie¬
sigen Bahnhofs löste sich ein 4—5 Zentner schwerer Erd¬
block los , durch den der 25jährige hier wohnhafte Erdarbei¬
ter Otto Schmidbauer aus Aschbach in Oberbayern getrof¬
fen und so schwer verletzt wurde , daß er wenige Stunden
nach seiner Einlieferung ins Nottweiler Vezirkskranken-
haus verschied.

Stuttgart , 18. Febr ( Spende . ) Die Reichsbahnbedien¬
steten im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart habenim Januar 1934 als freiwillige Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit 39 600 RM . und als Spende für das
Winterhilfswerk 28 550 RM ., zusammen 66150 RM . auf¬gebracht.

V T A . - O p fe r t a g . Nachdem der erste VDA .-Opfer-tag für die deutsche Winterhilfe io gute Erfolge gezeitigthat — Württemberg hatte das zweitbeste Ergebnis — wirdder Opfertag de - Volksbundes für das Deutschtum im Aus¬land am kommenden Freitaa wiederbolt.
Stuttgart , 17 . Febr . ( Ernennung .) Der Reichsfüh¬

rer der SS . hat den württembergischen Landesbauernführer
Arnold zum Sturmhauptführer der SS . bei der Gruppe
Eüdwest ernannt

Besuch bei der Landesbauernschaft. Neichs-
statthalter Murr hat am Donnerstag der Landesbauern¬
schaft Württemberg einen Besuch abgestattet . Er besichtigte
die Geschäftsräume im Hause Keplerstr . 1 und bekundete
ein großes Interesse an dem organisatorisch neu aufgebau¬
ten Apparat der Landesbauernschaft.

105 322 Mittagessen. 2m Januar wurden in den
städtischen Küchen Heslach , Stöckach, Gewerbehalle und Vür-
gerhospital , sowie in der Iobstkllche des Wohlfahrtsvereins
und in den Privatabgabestellen teils gegen Bezahlung , teils
auf Anweisung der öffentlichen und privaten Fürsorge
105 322 Mittagessen verabreicht.

Verunglückt. Am Freitag verunglückte in Kaltental
bei der Straßenbahnhaltestelle Waldeck ein dreijähriges
Kind tödlich . Das Kind sprang über die Straße im Augen¬
blick , als ein Lastwagen vorübersuhr . Es geriet unter die
Näder und war sofort tot . Der Lastwagen kam durch das
schnelle Bremsen ins Schleudern und geriet auf den Geh¬
weg. Dabei wurde eine dort stehende Frau erfaßt und schwer
verletzt.

Zuffenhausen , 17. Febr . (A u t o u n s al l . ) Am Freitag
abend fuhr an der Straße nach Pforzheim ein Personen¬
auto in voller Fahrt auf einen elektrischen Leitungsmast
auf , der umgeworfen wurde Der Lenker verlor die Gewalt
über sein Fahrzeug , das fünf bis sechs Meter tief auf die
Vahngleise hinabstürzte und dort ichwer beschädigt liegen
blieb . W >e durch ein Wunder kam der Insasse mit dem
Schrecken davon . Der Unfall verursachte eine etwa einstün-
Lige Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs in Richtung
Leonberg . Die Feuerwehr mußte die Trümmer von den
Cleiien entfernen . Bei dem Zusammenstoß war auch die
elektrische Lichtleitung unterbrochen worden, so daß ein
Stadtteil läng -- re Zeit ohne Strom war.

Liter» »Sacks s-d- eUer?
aus als das Gesicht.Warum eigentlich ? Altern die Hände etwa schneller? 2a — aber nur dann,wenn ihre Pflege vernachlässigt ,oird. Dabei kostet es doch wirklich wenigMühe, die Hände nach der Hausarbeit und nach dem Waschen jedesmalmit Leokrem einzureiben. Das tut Wunder für die Haut ! Die Händebleiben sammetwsich und zart: man kann ihr wahres Alter nicht erraten.

Leokrem mit Sonnen - Vitamin ist schon von 22 Pfg . ab erhältlich.

Zuffenhausen , 17. Febr . (Hockergrab . ) Nachdem erst
im Oktober v . 2s . im Steinbruch von K . Siegel zwei Hocker¬
gräber der jüngeren Steinzeit aufgedeckt wurden , ist letzte
Woche auf der anderen Talseite in der Heinrizau im Stein¬
bruch von W . Schäfer beim Abräumen abermals ein Hocker¬
grab aus der Zeit um 2000 v . Chr . angeschnitten worden.
Das Skelett lag mit angezogenen Beinen und an die Brust
gelegten Armen auf der linken Seite Zu Füßen fand sich
ein kleines, abgebrochenes Schmuckstück aus Bein ; an der
Schulter stand ein glockenförmiges Gefäß von hellbrauner
Farbe mit einer Limenverzierung.

Weingarten , 17. Febr . (Diphtherie .) Die Diphtherie
ist hier noch nicht erloschen . Die heimtückische Krankheit hat
bereits das 5 . Todesopfer gefordert . Drei Opfer gehörten
der katholischen Volksschule (Unterklassen) , zwei dem Kin¬
dergarten an . Auch Erwachsene sind von Diphtherie be¬
fallen worden.

Ulm, 17. Febr . (DasgefundeneScheckbuch . ) Ein
junger Mensch fand in Ulm ein Scheckbuch mit Ausweis¬
papieren , das einem Rechtsanwalt von Aalen gehörte.
Statt das Buch abzugeben und eine Belohnung einzuschie¬
ben , füllte er drei Schecks mit je 85 RM . aus und kaufte
Hosen , Uniform , Mantel und Marschstiefel . Das überschüs¬
sige Geld ließ er sich jeweils heruusbezahlen und machte
damit eine Fahrt nach Augsburg . Der Schuhhänoler traute
der Geschichte nicht und erkundigte sich in Aalen . So kam
die Geschichte heraus und der Täter muß drei Monate unk»
eine Woche brummen.

Waldsee, 17 . Febr . (Vran d . ) Am Freitag entstand auf
bisher noch nicht geklärte Ursache im Anwesen des Schmied¬
meisters Mayer in Haidgau ein Brand , dem die Schmiede¬
werkstätte und das Wohnhaus zum Opfer fielen . Das Vieh
und auch das Inventar im Wohnhaus konnten gerettet
werden

v »« v «de«
Für den Bau einer Kraftwagen -Vahn Karlsruhe BaselKarlsruhe , 16. Februar . Am Freitagvormittag fand in

Karlsruhe die erste Sitzung des Gesamtvorstandes des Landes-
vcrkehrsverbandes Baden statt . Dabei ergriff MinisterpräsidentKöhler das Wort . Er gab feiner Genugtuung über das im
letzten Jahre Erreichte Ausdruck. Die Spielbank in Baden-Baden werde in ihrer Bedeutung sich vielleicht erst in den näch¬sten Monaten voll auswirken . Wir haben durch diese Einrich¬tung einen Vorsprung gegenüber allen anderen internationalenBädern in Deutschland. Die Regierung nimmt in ihren sämt¬lichen Maßnahmen Rücksicht auf die Belange des Fremdenver¬kehrs. In der Frage der Reichskraftwagenbahnen vertritt
Eeneralinspektor Dr . Todt die Meinung , daß die StraßeKarlsruhe — Basel für den Zubringeroerkehr aus demAusland notwendig ist und daß die Kraftwagenbahn mit dieserLinie von Süd nach Nord überhaupt internationale Bedeutungerringen soll . Das Rheintal ist nun einmal die naturgegebeneVerkehrsstraße , daran kann kein Mensch etwas ändern . Ichkann versichern — so schloß der Ministerpräsident — , daß der
Reichsstatthalter und die badische Regierung stets dafür ein-treten werden , daß die Strecke bis Basel ausgebaut wird.

Pforzheim . 17 . Februar . (In Schutzhaft . — Im Wald ver¬unglückt.) Das Geheime Staatspolizeiamt nahm die JüdinFlora Kahn geb . Blum und die Frau des jüdischen Haupt¬lehrers a . D . Sommer , Anna Sommer geb . Netter , beide
Personen in Pforzheim , in Schutzhaft wegen Verbreitungvon Ereuellügen im Ausland . — Am Freitagvormittag ver-
unglückteim Wald beim Kupferhammer der 32 Jahre alte
ledige Waldarbeiter Hermann Sch weigert aus Würm.Beim Fällen eines Baumes schlug ihm ein Ast gegen die rechte
Rückenseitc und zwar derart , daß er sich eine tiefe Verletzung
zuzog . Vermutlich wurden ihm auch einige Rippen ein¬
gedrückt. Mit dem Krankenkraitwagen wurde er ins Städt.
Krankenhaus gebracht.
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Vorläufiges Programm zum Srm-
varteitag IM in Stuttgart

Die Eauleitung teilt mit:
Donnerstag , den 22. Februar , von 19—2V Uhr : Hörspiel am

Rundfunk , welches den Kamps eines unbekannten Parteigenossen
und kleinen politiichen Leiters in der Vergangenheit zeigt.

Freitag , den 23. Februar , von 19 bis 19 .35 Uhr : Geschichte
der Bewegung im Lied am Rundsunk : von 19 35 bis 29 Uhr
spricht der Stabsleiter der PO .. Pg . Dr . Lev : von 29 bis 20.25
Uhr : SA - und HZ. -Märsche am Rundsunk.

Samstag , 24. Februar , von 17 .39 bis 18.39 Uhr : Sondertagung
der Kreis -NS - Hago-Amtsleiter und der Kreisamtsleiter des
RS .-Lehrerbundes in Stuttgart.

19 Uhr : Beginn der Parteigründungsseier (Tag der alten
Garde ) in der Liederhalle in Stuttgart . Zugelassen sind die
Parteigenossen einschl 'eßlich SA .- und SS -Kameraden mit der
Mitgliedsnummer unter 399 099. Ansprache des Gauleiters und
Reichsstatthalters Murr . Ausgabe der Ehrenabzeichen für die
Mitglieder unter 199 909.

Ab 29 Uhr : Uebertragung der Rede des Führers.
Sonntag , den 25. Februar , von 6 39 bis 9 Uhr : Eintreffen der

Sonderzüge in den Bahnhiften Cannstatt und Untertürkheim.
Ausgabe der Festabzeiche » und des Programmheftes an die
Teilnehmer . Abmarsch der Kreise zu den noch näher zu bezeich¬
nenden Verpflegungsplätzen auf dem Lannstatter Wasen.

Von 7 .39 bis 8 .39 Uhr : Wecken in Stuttgart durch die Hitler-
jugend-Spielmannsziige.

Sonntag , de» 25 Februar , von 7 .39 bis 8.3 OUHr : Uebertra¬
gung des Standkonzertes an der Feldherrnhalle in München auf
alle deutschen Sender als Frühkonzerl . Gleichzeitig finden zu
birser Zeit auf allen größeren Plätzen Stuttgarts Standkonzerte,
«usgesührt von SA .- . SS . - , PO .- und HJ .- Kapellen , statt.

9 Uhr : Abmarsch der Kreise von den Vcrpflegungsplätzen zur
Adolf-Hitler -Kampfbahn , wo die Vereidigung stattsindet.
RS .-Frauenschaft und BdM . marschieren nicht mit und treffen
bis spätestens 9.45 Uhr in der Adolf-Hitler -Kampfbahn ein.

19 Uhr : Die Politischen Leiter . HJ .-Führer , BdM .-Führerin-
«en haben in der Adolf-Hitler -Kampfbahn Umstellung genom¬
men. die NS .-Frauenschaften haben ihre Sitzplätze eingenommen.

19.19 bis 19.29 Uhr : Rundfunk -Reportage aus Stuttgart.
Sprecher Pg Wilhelm Dreher , M -d .R.

19.15 Uhr : Meldung der angetretenen Parteigenossen durch
- er» stellv . Gauleiter Pg Schmidt , und den HI .- Eebietsführer
Wacha an den Gauleiter und Reichsstatthalter . Pg . Murr.

19.29 Uhr : Beginn der Reichssendung aus München mit der
Rundfunk -Reportage

19 .28 Uhr : Meldung der angetretenen Politischen Leiter
Deutschlands durch den Stabsleiter der Obersten Leitung der
PO .. Pg . Dr . Ley und Meldung der HJ .-Führer durch den
Reichsiugendsührer Baldur von Schirach an den Stellvertreter
des Führers in München

19 .31 Uhr : Stellv Gauleiter Schmidt leitet durch Begrüßungs-
worle die feierliche Vereidigung der Politischen Leiter sowie der
Hitler >ugend-Führer in Stuttgart ei» .

19 .35 Uhr spricht der Reichsjugendsührer Baldur von Schirach.
19 .48 Uhr spricht der Stabsleiter der PO .. Pg . Dr . Ley.
11 Uhr : Der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf Hetz,

spricht und vereidigt sämtliche Politische Leiter und Hitlerjugend-
Führer . Nach Schluß der Reichssendung weiht der Gauleiter und
Reichsstatthalter Murr die neuen PO .-Fahnen des Gaues Würt-
temberg - Hohenzollern . anschließend großer Aufmarsch der ver¬
eidigten PO . HI und des BdM . und Vorbeimarsch derselben
an Reichsstatthalter und Gauleiter Murr im Hof des Neuen
Schlosses . Die Fahnenweihe und der Vorbeimarsch werden wie¬
derum durch Rundfunk - Reportage , bei welcher Pg . Wilhelm
Dreher spricht , übertragen.

Ab 17 Uhr : Erste Abfahrt der Sonderzüge im Hauptbahnhof
Stuttgart.

Letzte Nachrichten
Alfred Roscnberg spricht zu Deutschland und znr Welt

Berlin , 17 . Februar . Der Beauftragte des Führers
zur Ueberwachung der Schulung und Erziehung der ge¬
samten nationalsozialistischen Bewegung , Reichsleiter
Alfred Rosenberg , spricht in Gegenwart des Führers am
22 . Februar , 8 Uhr abends , vor geladenen Gästen im
Sitzungssaal des Reichstags in der Kroll -Oper . Das Thema
lautet : „Der Kampf um die Weltanschauung "

. Der Vor¬
trag wird vom Deutschlandsender übertragen und dann
weitergeleitet nach Süd - und Nordamerika , Afrika und
Asien.

Folgenschwerer Bcrkehrsunfall — Drei Tote
Trier , 19 . Februar . Am Sonntagabend wurde auf

einem Bahnübergang zwischen Büchenbeuren und Hirsch¬
feld ein aus Richtung —Trarbach kommendes , mit
fünf Personen besetztes Auto von einem von Simmern
kommenden Eisenbähnzug erfaßt und eine Strecke mitge¬
schleift. Vier der Insassen des Autos erlitten schwere Ver¬
letzungen , während der fünfte mit leichteren Verletzungen
dävonkam . Der Personenzug nahm die Verletzten nach
Morbach mit , jedoch verstorben drei von ihnen auf der
Fahrt.

BekaN «itmach«r»ße8
Lsr NSDAP.
NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig

Wer seine Vereidigungsurkunde noch nicht unterschriebe»
hat, möchte das heute nachholen.

Stellv . Ortsgruppenleite».
tKreisbauernschast Nagold

Laut Anordnung der Landesbauernschaft . habe ich vom20 . bis 24 . Febr . 1934 an einem Schulungskurs teilzunehmeir.
Ich bitte , während dieser Zeit alle dienstlichen Anfragen unl
Angelegenheiten an den stellv. Kreisbauernführer Herrn Kaifer-
Talhof , Nagold , zu richten . Eilige Anfragen vom Hinteren Be-
zirk bitte ich an Geschäftsführer Vühler -Spielberg zu richten.Ab 26 . ds . Mts . bin ich wieder zu sprechen.

Kreisbauernsührer: Kalmbach

Morgen Dienstagabend 8 .39 Uhr Turnen.
Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen

Deutsche Arbeitsfront , NS, -Hago und EHE !. Freudeustadt
Die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront , NS .-Hago uiü>

EHE . nehmen an der am Montag , den 19 . Februar , abends
8.30 Uhr im „Sternensaal " in Freudenstadt stattfindenden Ver¬
anstaltung (Vortrag über die Bedeutung der Farbe Im Stadt¬
bild ) teil . Diese Veranstaltung dürfte auch die Mitglieder des
Bezirks interessieren.

Kreis Calw
Parteigenossen und deren Angehörige, die am Gauparteitagin Stuttgart (25 . Februar 1934) als Zuschauer teilnehmen und

den ab Calw gehenden Sonderzug benützen wollen, melden sichbis spätestens Montag , den 19. Februar 1934 , bei der Kreislei¬
tung an. Fahrpreis hin und zurück ca. 1 .29 Mark.

Sieben Tote beim Brand eines Mietshanses
Newyork , 18 . Februar . Bei einem Brand in Newyork,

der ein großes Mietshaus zerstörte , kamen sieben Personen,
darunter drei Kinder , ums Leben.

1VV Gehöfte niedergebrannt
Warschau, 18 . Februar . Wie aus Rowno (Wolhynien)

gemeldet wird , wurde die Ortschaft Kontary von einer
Feuersbrunst heimgesucht. Insgesamt sind 100 Gehöfte in
Asche gelegt worden . Die Brandursache konnte nicht fest¬
gestellt werden.

Druck und Verlag : W . Rieker'sche Buchdruckerei , Altenfteig.
Hauptschriftlettung: L . Lauk . Anzeigenleitung : Gust . Wohnlich,

Altenfteig . D .-A . 1 . 1 . 34 : 2159.
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3u dem am Mittwoch , de» 21 . Februar stattfindenden

Vieh- und
Schwelnemarkt

wird freundlichst eingeladen. Bürgermeisteramt.
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Venn
man etwas vertäust,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige iu der

Schwarzwälder
Tageszeitung
. Aus de« Tanne«- .

Die große Verbreitung
in allen Bevö kerungs-
schichlen sichert einen
guten Erfolg.

Kaffee-
Abschlag

Savtos Mischung V. Pfd . 45 ^
Haushalt-
Maracaibo
Columbia
Matagalpa
Quatemala
Salvador
Neugrauada
Mocca echt

50 ^
55 ^
60 ^
65 ^
70 L
7a ^
80 ^
85 ^

Bei Abnahme von S—10 Pfund billiger!
Durch direkte Bezüge bin ich Heulein der Lage in stets frischer

Röstung das Beste zu bieten.

Altensteig. Chr. Vnrghard jr.
Eine Weltreise m M Wer der SchtvarDülder Tageszeitung Mensletg

Leber 27599 « Mitreisende baden sich schon aagemelset!
Was regt den Geist von neuem an , bringt Frohsinn und Schaffens¬

freude wieder - 7 Reiselust und Reisen ! Wir wollen ersah, en wie
die Welt in Wirklichkeit mit all dein Reichtum ihrer Naturschönheiten
aus steht und wie die Menschen darauf leben . Aber nur wenige können
eine Weltreise machen — sollen nun die andern auf eine Weltreise
verzichten ? Nein ! — Wir wollen dem lerneifrigen Sinn das ganze
herrliche Erdenrund schenken , indem wir es durch Kenner in Wort und
Bild entrollen lassen . Länder. Völker, Naturbetrachtungensollen die Leser
fesseln und erfreuen. Sie werden mit uns von Land zu Land, von Ort zu
Ort reisen . Wir versprechen den Lesern genußreiche Stunden und wollen
ihnen ein freundlicher, aufmerksamer Führer sein . Trete jeder mit uns ge¬
trost die Weltreise an und lerne die Pracht der Natur , die Sitten und Ge¬
bräuche der verschiedenen Menschenrassen ohne Reisebeschwerden , teure

Ausrüstungen u. Reisegelder kennen . Er kann alles im gemütlichen Heim
für nur 30 ^ wöchentlich durch unsere Zeitschrift „Durch alle Welt¬
genießen . Jede Woche erscheint ein Heft im Umfangevon 36 Seiten und
enthält die Berichte , Erlebnisse , Jagdabenteuer bekannterWeltreisender
aus allen Ländern der Erde . In jedem Heft ist der interessante Text
durchübcrövherrlicheAbbildungenin farbigemKupfertiefdruck belebt . —
Zur allgemeinenOrientierung überall dieLänder, Städte , Gebirg-, Seen,Ströme , die Siemituns besuchen, erhältjcder Abonnement alsBestandtelldes Abonnements in Lieferungen gegen Erstattung der Versandspesen

außerdem einen großen Sanbatlaö.
Füllen Sie nebenstehenden Anmeldeschein aus , senden Sie ihn an uns
ein und die für einen jeden erlebnisreicheReise wird sofort angetreten.

Nur I« Mimtg pro Woche!
Anmeldeschein für die Leserder Schwarzwälder Tageszeitung

« ltensteig.
An Peter I Oestergaard Verlag , Berlin - Lchöneberg.

Ich bestelle „Durch alle Welt" jede Woche ein Heft für 30 ^ auf ein
Vierteljahr ; kündige ich nicht fünf Wochen vor Bezugsquartalschluß,
wünscheich dieZeitschristweiterzubeziehen . Erfüllungsort Berlin -Schöne¬
berg. — Gegen Erstattung der Versandspesen erhalte ich in Lieferun¬
gen den großen Handatlas.
Name : .
Ort : _

Alter
Straße : .
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